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wO KANN MAN FAhREN?
Zu allererst benötigt man vorallem ein nicht allzu fl aches Gewässer 
(wg. Tiefgang des Foils mindestens 2 Meter bzw. mindestens 2fache 

Foillänge) sowie eine Zugmöglichkeit zur Fortbewegung. 
Der Fahrer wird i.d.R von einem Wasserski-/Wakeboard-
boot aus gezogen – einige Wasserskianlagen in Deutsch-
land dulden zwar das Fahren eines Hydrofoils, wegen der 
Verletzungsgefahr wird dies jedoch zunehmend untersagt. 
Hydrofoil-Fahren ist in Deutschland und anderen euro-

päischen Ländern also 
üblicherweise auf Flüs-
sen sowie auf einzelnen 
Seen innerhalb der jeweils 
ausgezeichneten Wasser-
skistrecken anzutreffen 
und gilt mit allen Rechten 
und Pfl ichten als Wasser-
ski-Sportart. 

wAS VERStEht MAN UN-
tER hYDROFOiLiNG?

So widersprüchlich es erscheint – das Wasser ist zwar die Essenz aber 
ganz und garnicht das Hauptziel des Hydrofoil-Fahrens sondern viel-
mehr die Luft und zwar die Höhe! 
Wendet der Fahrer des Hydrofoils 
besondere Techniken an, können 
neben der Welle sowie auch über 
die Welle des Zugbootes Sprünge 
von mehr als 6 Metern Höhe er-
reicht werden. Welle und Fahrtech-
nik im Wasser bilden hierbei also 
eine Art Sprungschanze, die das 
Hydrofoil samt Fahrer in die Luft 
katapultiert. Die Sprünge werden 
– in fortgeschrittenem Vermögen 
des Fahrers – mit Rotationen um die 
Quer- und um die Längsachse des 
Körpers sowie auch mit Kombinati-
onen beider Rotationsachsen durch-
geführt. Die Verweildauer in der 
Luft kann bei Fortgeschrittenen in 
einem hohen Sprung dann teilweise 
bis zu 2 Sekunden lang dauern! Sie fragen sich jetzt: Was, nur 2 Se-
kunden? Stellen Sie sich einfach vor, Sie stehen barfuß auf glühenden 
Kohlen – 2 Sekunden können sich auch in diesem Falle defi nitiv sehr, 
sehr lang anfühlen!
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4. Der Blick des Fahrers sollte stets zum Punkt gerichtet sein, wo das 
Hydrofoil hinfahren soll

Der Bootsfahrer sollte den Starter nicht zu langsam aber erst recht 
auch nicht zu schnell aus dem Wasser ziehen und auch nicht im einge-
kuppelten Zustand den Fahrer samt Hydrofoil hinter sich herziehen.
Wenn der im Wasser liegende Hydrofoil-Fahrer laut und deutlich ok 
ruft, beschleunigt der Bootsfahrer gefühlvoll und achtet hierbei darauf, 
die Geschwindigkeit von max. 25 KM/h nicht zu überschreiten.
Der Start teilt sich grundsätzlich in drei Phasen auf:
Während der ersten Startphase bleibt der Fahrer leicht nach hinten 
gelehnt, hält die Arme weiter gestreckt und dabei darf die Spitze des 
Bretts weiterhin nicht unter Wasser kommen (also wie die Position im 
Wasser). Sobald das Brett größtenteils aus dem Wasser gekommen ist, 
lässt in der zweiten Startphase abrupt der Widerstand bzw. der Zug 
auf der Leine nach und der Oberkörper muss deshalb in dieser Situati-
on stark nach vorn gebeugt werden (ohne seitliche Bewegung), damit 
das Hydrofoil nicht direkt komplett aus dem Wasser springt. Nachdem 
das Brett komplett aus dem Wasser gekommen ist, kann dieses in der 
dritten Phase des Starts auf der Wasseroberfl äche gehalten werden, 
dabei sollten aber die Füße nicht zu stark in das Brett drücken und 
der Blick muss nach vorn gerichtet sein. Richtungskorrekturen werden 
auch hierbei nicht mit dem Oberkörper durchgeführt und der Blick soll-
te zu demjenigen Punkt gerichtet werden, wo das Hydrofoil hinfahren 
soll (was es auch eher mehr als weniger gnadenlos tut)!

wiE StARtEt MAN Mit 
EiNEM hYDROFOiL?

Grundsätzlich wird das Starten besonders am Anfang durch einen gu-
ten Bootsfahrer enorm erleichtert. 
Guter Bootsfahrer bedeutet hier allerdings nicht, dass gut und plötz-
lich mit Urgewalt der Gashebel nach vorn bzw. unten gedrückt wird 
sondern der richtige Augenblick abgewartet und dem Vermögen des 
Hydrofoil-Anfängers entsprechend genutzt wird. Diese Bootsfahrer fi n-
det man zum Beispiel bei SIN-SPORTS oder HYDROFOILING_DE sowie 
auch bei X_WAKE!
Der mit dem Hydrofoil verbundene Fahrer kann vor dem Start ent-
spannt – ohne Schwimmbewegungen, da die Prallweste Auftrieb hat 
– im Wasser liegen und auf die Leinenspannung vom Boot warten. Die 
Arme sind vor und bei dem Start gestreckt und führen aussen um die 
Beine herum. Hierbei muss nur beachtet werden, dass die Spitze vom 
Brett des Hydrofoils nicht unter Wasser kommt, da der Wasserwider-
stand beim Start sonst zu groß und das Hydrofoil nach unten gezogen 
würde. Die Spitze des Bretts muss vor dem Start in die Richtung zei-
gen, in die auch gestartet werden soll (also zum Zugboot hin), da sonst 
instinktiv der Körper verdreht werden würde und noch vor dem erfolg-
reichen Start der Fahrer zur Seite umfallen würde.
Die Faustregel für den Start lautet also:
1. Entspannt mit gestreckten Armen im Wasser liegen
2. Die Arme führen aussen um die Beine herum und halten davor die 
Hantel fest
3. Die Spitze des Bretts schaut aus dem Wasser und zeigt in die Fahrt-
richtung (zum Zugboot)
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5. Der Blick des Fahrers sollte stets zum Punkt gerichtet sein, wo das 
Hydrofoil hinfahren soll

Seitliche Richtungswechsel werden besonders anfangs nicht mit dem 
Oberkörper gesteuert sondern vorallem über die Knie sowie die Blick-
richtung. Eine Steuerung über den Oberkörper hat den Effekt, dass oft 
zu stark gelenkt wird und das Hydrofoil scheinbar plötzlich mit dem 
Fahrer umkippt. Das ist nicht schlimm, da dann erneut gestartet wer-
den kann, aber Ziel sollte sein, zuerst eine Weile hinter dem Boot zu 
gleiten sowie dann durch die Wellen hindurch zu kreuzen.
Von besonderer Wichtigkeit beim Hydrofoil-Fahren ist immer auch die 
Position der Wasserski-Hantel sowie die Spannung in der Leine. Die 
Hantel sollte im Idealfall anfangs etwa auf Hüfthöhe gehalten werden. 
Dabei soll die Hantel jedoch z.B. nicht plötzlich an den Körper heran 
gezogen werden, da dies mit der dadurch erzeugten Leinenspannung 
den gleichen Effekt auf das Foil ausübt, als würde der Oberkörper 
plötzlich stark nach hintengelehnt werden. Das Hydrofoil würde dem-
nach mit dem Fahrer schnell aus dem Wasser hochsteigen und könnte 
so zu einem – noch – ungewünschten Sprung führen. Die Blickrichtung 
des Fahrers wird oftmals stark unterschätzt – man könnte sagen, dass 
das Hydrofoil dem Blick folgt (da sich automatisch die Körperhaltung 
dahingehend leicht verändert) und ein längerer Blick nach unten (z.B. 
auch während des Springens) führt deshalb in der Regel zum Sturz 
oder „Einstechen“.

wiE StEUERt MAN EiN 
hYDROFOiL?

Die Steuerung der Hydrofoils ist je nach Ausstattung sehr individuell, 
da die unterschiedlichen Modelle teils recht eigenwillige Eigenschaften 
und damit auch sehr unterschiedliche Reaktionsweisen und -zeiten 
haben. 
Nach einer Eingewöhnungsphase an die teils schnelle oder eben ver-
langsamte Reaktion, erlebt der Fahrer schon sehr zügig ein sicheres 
Balance-Gefühl beim Gleiten über bzw. durch das Wasser, wobei im 
Gegensatz zu Wasserski oder Wakeboard kaum ein Wasserwiderstand 
wahrgenommen wird und das Gefühl deshalb als „gleitend“ und 
„schwebend“ beschrieben wird, da das Hydrofoil nicht auf dem Brett 
gefahren wird.

Das Fahren eines Hydrofoils ist also in jedem Fall und in jeder Könnens-
stufe ein absolut einmaliges „Hoch-“Erlebnis!

Die wesentlichen Grundbewegungen der Steuerung sind:
1. Hoch (Oberkörper leicht zurücklehnen und/oder Beine anziehen und 
das Hydrofoil steigt automatisch höher aus dem Wasser)
2. Runter (Oberkörper leicht vorbeugen und ggf. leicht die Füße an das 
Brett drücken und das Hydrofoil sinkt automatisch tiefer in das Wasser 
hinein)
3. Links (beide Knie nach links wenden – Oberkörper gerade halten– 
und die Fahrtrichtung folgt automatisch nach links)
4. Rechts (beide Knie nach rechts wenden – Oberkörper gerade halten 
– und die Fahrtrichtung folgt automatisch nach rechts)
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Kann das Hydrofoil dann komfortabel auf einer Höhe mit dem Brett 
über der Wasseroberfl äche gleitend gehalten werden, sollte vorsich-
tig versucht werden, erste die eine und dann die andere Welle vom 
Zugboot zu kreuzen, indem die Knie in die Richtung gelegt werden, in 
die der Fahrer lenken möchte. Von innen nach aussen und von aussen 
nach innen und dann auf der anderen Seite auf die gleiche Weise. Der 
Blick geht dabei immer in die Richtung, wo das Hydrofoil hinfahren 
soll. Dies sollte länger wiederholt werden, damit direkt zu anfangs 
schon ein gutes Verständnis für die Empfi ndlichkeit und das Fahrver-
halten des Hydrofoils entwickelt wird. Die Fahreigenschaften ändern 
sich je nach den Wasserbegebenheiten und allen voran sind Unruhen 
im Wasser (Strudel, Wellen etc.) sowie Hindernisse deutlich spürbar. 
Weitere Faktoren wie Wasserqualität, Temperatur etc. wirken sich 
ebenfalls auf das Fahrverhalten aus – dies betrifft jedoch vorrangig die 
gehobeneren Fahrvermögen, da dies oft beim „Kanten“ spürbar wird.
Gelegentlich kann es vorkommen, dass sich das Hydrofoil mit dem 
Brett auf der Wasseroberfl äche „ansaugt“. Hierbei kann am besten der 
Fahrer zwischen die Wellen des Bootes fahren, um die verursachenden 
Strömungsabrisse oder z.B. eingefangenes Seegras vom Schert oder 
den Flügeln „abzuspülen“. Im Zweifelsfall kann auch die Hantel losge-
lassen und neu gestartet werden.

 
Zu Anfangs also folgende Faustregeln beachten:
A. Arme beim Fahren leicht gebeugt und entspannt etwa auf Hüfthö-
he halten 
B. Oberkörper gerade bzw. anfangs leicht vorgebeugt
C. Seitenbewegungen über die Knie und die Blickrichtung einleiten 
und auf die Reaktion warten
D. Die Muskulatur in Bauch und Rücken sowie auch die Beine stabili-
sieren das Hydrofoil (nicht etwa die Arme, vgl. Einrad-Fahren)
E. Zu Starke Armbewegungen oder sogenanntes „rudern“ (ziehen, 
hoch, runter) anfangs unbedingt vermeiden, da hierdurch unruhiges 
Fahren verursacht wird
F. Der Blick des Fahrers sollte stets zum Punkt gerichtet sein, wo das 
Hydrofoil hinfahren soll, da über die Blickrichtung wesentlich auch die 
Körperhaltung mit beeinfl usst wird
G. Bei Stürzen immer Körperspannung halten und kompakt machen, 
um eine kleinere und vorallem unebene Aufprallfl äche zu bieten (Arme 
vor das Gesicht etc.)

Zuerst sollte ein Anfänger in der Heckwelle – also direkt hinter dem 
Zugboot – bleiben. Hier soll dann versucht werden, langsam und ge-
fühlvoll das Brett mehr und mehr vom Wasser abzuheben und wieder 
zu senken. Der Blick sollte dabei nie lange nach unten gerichtet wer-
den, da sonst unbewusst die Körperhaltung verändert wird. 
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wiE DENKt DiE wELt 
ÜBER hYDROFOiLiNG?

Für das Fahren eines Hydrofoils werden vom Fahrer des Bootes sowie 
selbstverständlich auch vom Fahrer des Hydrofoils höchste Aufmerk-
samkeit und – wie im Sport allgemein üblich – natürlich auch Lei-
densfähigkeit abverlangt. Das Erlebnis des Gleitens, Schwebens und 
Fliegens ist bis heute wohl mit keiner anderen Sportart zu vergleichen, 
weshalb sich der sehr junge Sport weltweit einer schnell wachsender 
Begeisterung – auch in den Medien – erfreut. 
Der Spaßfaktor mit dem Hydrofoil ist aus unserer Sicht unermesslich 
und dies betrifft sowohl die frühen Könnens-Stufen als auch die der 
Fortgeschrittenen! 
Viele der heute sehr erfolgreicheren Hydrofoil-Fahrer sind zuvor inten-
siv anderen sogenannten „Fun-“ oder „Extrem-Sportarten“ nachge-
gangen – oftmals wechselten diese verletzungsbedingt aus ihrer ehe-
maligen Sportart zum Hydrofoil-Fahren.
Hydrofoil-Fahren ist durch die Vielfältigkeit eben der ideale Sport für 
jung und alt, männlich und weiblich und darüber hinaus auch für 
Menschen mit leichteren körperlichen Einschränkungen ausführbar, da 
es vielfältige Schwierigkeitsgrade gibt und sich der Spaß nicht erst mit 
dem fortgeschrittenen Fahren einstellt.
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